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DAS INTERSTELLARE
MEDIUM

Das Interstellare Medium stellt eine sehr wichtige Ma-
teriekomponente in Galaxien wie der Milchstraße dar, 
denn dieses Medium bildet das Materiereservoir, aus 
dem Sterne entstehen (siehe Stele [Sterne]). Dieser 
Sternentstehungsprozess findet in dichten interstella-
ren Gaswolken (auch interstellare »Nebel« genannt) 
statt, wo sich das Gas unter der eigenen Gravitations-
kraft zusammenballt und dichte Klumpen bildet (inter-
stellare Molekülwolken; siehe Abb. links).

Interstellares Gas in Galaxien 

Diese Klumpen kollabieren weiter, rotieren dabei und 
bilden lokal Protoplanetarische Scheiben (Abb. unten). 
In den Zentren solcher Scheiben werden dann neue 
Sterne geboren, wenn Dichte und Temperatur groß 
genug sind, sodass die Kernfusion »zünden« kann. 
Aus dem Rest der Scheiben bilden sich Planeten und 
andere Objekte, die die frischgeborenen Sterne umkrei-
sen. Die jungen Sterne ― besonders die heißen, mas-
sereichen (siehe Stele [Sterne]) ― strahlen das umge-
bende Gas an, aus dem sie entstanden sind und bringen 
es somit zum Leuchten. In der Abbildung oben rechts 
sieht man solch leuchtende Regionen aktiver Stern-
entstehung in den Spiralarmen der Galaxie NGC 3627 
in den pinkfarbenen Gebieten.
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Ist der Raum zwischen den Sternen eigentlich »leer«, 
ein Vakuum? Die Antwort lautet: Nein, ist er nicht! Der 
interstellare Raum ist gefüllt mit einem extrem dün-
nen, gasförmigen Medium, dem sogenannten Inter-
stellaren Medium, welches aus Ionen, Molekülen, Ato-
men sowie mikrometergroßen Partikeln, sogenannten 
interstellaren Staubteilchen, besteht. Das Interstellare 
Medium füllt die ganze Galaxie aus und macht sich 
sowohl durch Emission als auch durch Absorption von 
Licht bemerkbar (siehe Abb. rechts).

Interstellare Molekülwolke 
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Protoplanetarische Scheibe
© ESO | L. Calçada
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Am Ende des Lebensweges der Sterne werden die in den 
Sternen gebildeten schweren Elemente ― zumindest teil-
weise ― wieder an das umgebende Interstellare Me-
dium abgegeben, bspw. durch Planetarische Nebel und 
Supernova-Explosionen (siehe Stele [Sterne]). In dieser 
Weise bildet sich die Materie-Grundlage für die nächste 
Generation von Sternen, die nun mit schweren Elemen-
ten angereichert ist. Diesen fortwährenden Zyklus aus 
stellarer und interstellarer Materie nennen Astronomen 
den kosmischen Materiekreislauf. Und auch wir sind Teil 
dieses kosmischen Materiekreislaufs: Jedes Kohlenstoff-
Atom in unserem Körper war bereits Teil einer interstella-
ren Gaswolke und wurde innerhalb eines Sterns gebildet!

Keine Frage: Interstellare Gaswolken gehören zu den 
spektakulärsten Objekten im Kosmos. Die oftmals bizar-
ren Formen und Strukturen resultieren aus dem kom-
plexen Zusammenspiel zwischen den Sternen und dem 
umgebenden interstellaren Gas innerhalb von Galaxien. 
Dabei »frisst sich« die von den Sternen ausgesandte 
ultraviolette Strahlung in die umgebenden interstellaren 
Gaswolken hinein und regt diese zum Leuchten an. Aber 
auch Sternwinde und Supernova-Explosionen deponie-
ren Energie und Materie in das umgebende Gas und 
höhlen es aus wie einen Schweizer Käse. Andererseits 
führt die Gravitationskraft dazu, dass sich das Gas lo-
kal zusammenballt und zu dichten Strukturen verklumpt, 
die undurchsichtig sind und die Hintergrundstrahlung ab-
schatten. Licht und Schatten wechseln sich in interstellaren 
Gasnebeln also ab, wie in der Abbildung unten eindrucks-
voll zu sehen ist. Aufgrund der großen Dynamik der ver-
schiedenen Prozesse kommt das Interstellare Medium in 
Galaxien niemals wirklich zur Ruhe und ist ständig »in 
Bewegung«. Diese Dynamik lässt sich auch in den Bil-
dern gut nachvollziehen! 

DAS INTERSTELLARE
MEDIUM

INTERGALAKTISCHES GAS ― EIN 
RIESIGES MATERIE-RESERVOIR 
Die Geschichte der diffusen Gaskomponente im Univer-
sum endet allerdings nicht am Rande von Galaxien. Im 
Gegenteil: Jenseits der Galaxien-Körper, im intergalak-
tischen Raum, befindet sich der Löwenanteil der sicht-
baren Materie im Kosmos in Form eines noch dünneren, 
diffusen Plasmas, dem Intergalaktischen Medium. Die 
gasförmige Materie im Intergalaktischen Medium struktu-
riert sich in netzartigen Strukturen, den kosmologischen 
Filamenten, und strömt über Jahrmilliarden auf die Gala-
xien zu, um dort das interstellare Materie-Reservoir wie-
der aufzufüllen. Auch die Milchstraße und die benachbarte 
Andromeda-Galaxie sind in einem solchen intergalakti-
schen Gas-Filament eingebettet (Abb. unten rechts). Das 
Intergalaktische Medium dient somit als ultimativer Vor-
ratsspeicher an Materie, auf dessen Grundlage im Uni-
versum Sterne und Galaxien entstehen!

Intergalaktisches Gas
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Licht und Schatten im Lagunen-Nebel
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